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FITNESS-
CENTER 
BOOMEN
Fitness-Center 
verzeichnen hier-
zulande trotz Krise 
steigende Mitglie-
derzahlen. Das 
Wachstum kommt 
laut Marktforscher 
von den Frauen 
und Senioren. 
Bereits fast jeder 4. 
Studio-Besucher 
ist Pensionist. Am 
beliebtesten sind 
Spezialanbieter, 
die Gesundheits-
trainings anbieten, 
mit einem breiten 
Sport- und Well-
nessangebot. Im 
Schnitt zahlt man 
für eine Jahresmit-
gliedschaft  500 
Euro. 
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„Spitalswesen am richtigen Weg“
Schmalhardt: Gesetzte 
Maßnahmen gut. Kein 
Fachärztemangel. Visi-
on LKH Nord und Süd.
KRANKENHÄUSER. Der Lan-
desrechnungshof hatte sich 
zuletzt einem komplexen 
Thema gewidmet – dem Vor-
arlberger Spitalswesen. Lan-
desrechnungshof-Direktor
Herbert Schmalhardt stellte 
den Prüfb ericht gestern vor. 
Sein Fazit? „Die medizinische 
Versorgung in Vorarlberg ist 
auf einem hohen Niveau. 
Die gesetzten Maßnahmen 
hätten zu Einsparungen und 
zu Qualitätsverbesserungen 
geführt. Angesichts steigen-
der Kosten aber müssten Po-
tenziale zur Optimierung der 
Strukturqualität und zur Kos-
tendämpfung konsequent 
genutzt werden.  Formuliert 
ist auch ein langfristiges Ziel 
– unter Beibehaltung der be-
stehenden Standorte die fünf 
Landeskrankenhäuser orga-
nisatorisch zu einem LKH Süd 

und einem LKH Nord zusam-
menzufassen. Das Spitals-
wesen aber sei „am richtigen 
Weg, Vorarlberg konsequen-
ter wie andere Bundeslän-
der“, sagte Schmalhardt.

1  Pulmologie Gaisbühel: 
Schmalhardt sieht die 

Schließung des Standorts 
„positiv“. Hohe Investiti-
onen wurden vermieden. 
Zudem werden in der pulmo-
logischen Abteilung am LKH 
Ems „mehr Leistungen er-
bracht als noch am Standort 
Gaisbühel“. Über Gaisbühel 
hinaus (siehe auch Seite A8) 
empfi ehlt Schmalhardt „für 
Strukturveränderungen ver-
mehrt medizinische und öko-
nomische Erfolgskontrollen 
durchzuführen und dem Auf-
sichtsrat“ zu berichten. Der 
Aufsichtsrat sei mit Experten 
aus Medizin und Gesund-
heitsökonomie zu besetzen.

2  LKH Bludenz: Die Ver-
änderungen in der Or-

ganisation, die alternativen 
Versorgungsformen und die 
baulichen Veränderungen 
seien positiv: „Sie sollten 
optimale Voraussetzungen 
für eine zweckmäßige Ver-
sorgung im LKH Bludenz 
bringen.“ Allerdings sei eine 
Anpassung des Versorgungs-
angebots nötig: „Ansätze für 
eine abgestufte Versorgung 

in Abstimmung mit dem LKH 
Feldkirch sind zu entwickeln 
und umzusetzen“. In Bludenz 
bestünde auch die „Chance 
auf Umsetzung von Prozess- 
und Strukturinnovationen im 
Sinne eines Gesundheitszen-
trums“ – sprich mit dem nie-
dergelassenen Bereich einen 
gemeinsamen Ambulanzbe-
trieb einzuführen.

3  Verbesserungsmaßnah-
men LKH Bregenz: Die 

Zusammenführung von Chi-
rurgie und Unfallchirurgie 
brachten „nennenswerte Pro-
duktionssteigerungen“. Ef-
fi zienzpotenziale seien aber 
nach wie vor gegeben: „Es ist 
Sache der Krankenhausbe-
triebsgesellschaft, mit klaren 
Vorgaben für deren Nutzung 
zu sorgen.“ Die derzeit 275 
Betten sollten mit Abschluss 
der Bauarbeiten 2016 auf die 
im Spitalsplan vorgesehenen 
261 Betten reduziert werden. 
Handlungsbedarf gibt es 
auch bei der Nachsorge in der 
Mehrerau: „Die Zuweisung 
ist durch das LKH Bregenz zu 
steuern, eine ausreichende 
Kapazität an Nachsorgebet-
ten ist abzusichern.“ Die der-
zeit 20 Nachsorgebetten wür-
den den Bedarf nicht decken. 

4  Überstunden: Die Über-
stunden an den LKHs 

„bewegen sich in Summe in 
einem vertretbaren Rahmen“; 
nennenswerte Stundensaldi 
gebe es nur in wenigen Abtei-
lungen, etwa an der Urologie 
in Bregenz. Empfehlung: „Die 

KHBG hat einen Standard für 
die Dienstplanerstellung zu 
defi nieren und ihre Steue-
rungsmöglichkeiten intensi-
ver wahrzunehmen.“ Plus: 
„Altlasten bei den Überstun-
den sind zu regeln, ein weite-
rer Aufb au von Überstunden 
ist zu vermeiden.“

5  Fachärztemangel: Laut 
Schmalhardt „ist kein 

akuter Fachärztemangel ge-
geben“. Es gebe aber „Beset-
zungsprobleme einzelner of-
fener Stellen in den LKHs, die 
teilweise Mangelfächer be-
treff en“. Das strategische Per-
sonalmanagement sei aber 
aufgrund der Altersstruktur 
zu forcieren. Das Dienst- und 
Entlohnungsmodell „ist nicht 
ausreichend fl exibel“; der 
Dienstgeber habe innovative 
Modelle zu entwickeln und 
außerhalb des Landesdienst-
rechts umzusetzen.

6  Strukturmaßnahmen: 
Gesetztes Maßnahmen 

(Chirurgie und Unfallchirur-
gie nach Bregenz, Schließung 
der Geburtshilfe in Ems, Neu-
positionierung Maria Rast, 
Verlagerung der Pulmologie 
nach Ems) brachten jährliche 
Einsparungen von drei Milli-
onen Euro. Weitere Potenzi-
ale seien zu nützen, um das 
Spitalswesens langfristig zu 
sichern. Und: „Die Spitals-
beitragsregelung ist neu zu 
gestalten.“ VN-AD

Landesrechnungshof-Direktor 
Schmalhardt. FOTO: VN/STEURER

Der Landes-RH will die fünf 
LKH organisatorisch zu einem 
LKH Süd und einem LKH Nord 
zusammenlegen.
WALLNER: Der Landes-RH 
begrüßt den von uns einge-
schlagenen Weg in Richtung 
abgestufter Spitalsversor-
gung. Ein LKH Süd und Nord 
wäre eine nachvollziehbare 
Ausrichtung – in einer lang-
fristigen Betrachtung freilich 
– weil das unseren Weg 
unterstützt, nicht alles an 
jedem Standort anbieten zu 
können. Aber bis zu diesem 
Schritt müssten viele Hür-
den überwunden werden. 
Bundesgesetzliche Vorgaben 
müssten abgeändert werden.

Wie lautet Ihr Fazit?
WALLNER: Wir sind wahr-
scheinlich das einzige Bun-
desland, das überhaupt eine 
derartige Bilanz vorlegen 
kann. Der Landes-RH hat uns 
Kostendämpfungseff ekte 
von 60 Millionen Euro be-
scheinigt, gleichzeitig haben 
wir auch in wichtige andere 
Bereiche investiert. 

„Sind das einzige 
Bundesland“

VN AM 
TELEFON

STATTHALTER MARKUS WALLNER

mehrwissen.vol.at
Prüfbericht Spitalswesen. Der 
aktuelle Bericht des Landes-RH.
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*Gültig am 07.05. und 08.05.2010. Die „statt“-Preise waren unsere Verkaufspreise bis einschließlich 06.05.2010.
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24,99
jetzt nur
per kg

Erdbeeren*
Klasse I, 500 g

Cocktailtomaten 
mit Rispe*
Klasse I, 500 g

0,
64

statt  1,29

-50%

per Packung

1,28/kg

Gurke*
Klasse I, 500 g +

0,
39

statt  0,79

-50%

per Stück

0,78/kg

Rinderfilet
am Stück
im Kühlregal0,

99
statt  1,99

-50%

per Packung

1,98/kg

Nur Freitag und Samstag!

nur noch heute und morgen


